
 

 

 
 
 
 
 

 
 
  
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auto Importieren und dessen Probleme 

Die Porsche Holding ist das größte und er-
folgreichste Auto- mobilhandelshaus Europas. 
Das Salzburger Unternehmen wurde 1947 ge-
gründet und ist heute in 22 Ländern in West- und 
Südosteuropa wie auch in China, Kolumbien & 
Chile tätig und eine der größten Vertriebsorgani-
sationen der Welt. Die Porsche Austria, die Teil 
der Porsche Holding und zuständig für den Groß-
handel/Import für Österreich ist, besitzt durch 
diese Aktivitäten eine Vielzahl von Datenquellen 
aus dem Automotive Bereich, die auch von der 
hauseigenen IT des Unternehmens für fortge-
schrittene Datenanalysen herangezogen werden. 
Eines der Hauptprobleme der Automobilindustrie, 
im speziellen für Auto Importeure und Händler, ist 
es sich den rasch verändernden Mark anzupas-
sen und stets die richtigen Trends und Entwick-
lungen abzuleiten. 

Die Automobilindustrie, einer der größten priva-
ten Investoren in Forschung und Entwicklung, 
kämpft mit instabilen und sich rasch ändernden 
Markt. Besonders als sich der Konkurrenzkampf 
zwischen den Herstellern verstärkte wurde es 

schwieriger die Nachfrage vorherzusagen. Zum 
einen steigt der Kundenwunsch nach individuel-
len Lösungen und größerer Auswahl. Zum ande-
ren beeinflussen Steuerliche Begünstigungen 
und Schadstoffemissionen die Fahrzeugwahl. 
Um die hohen Produktionskosten abzudecken 
werden die Fahrzeuge in Massen produziert und 
je nach Bedarf dann importiert. Dieser Ansatz li-
mitiert natürlich die Importeure dynamisch auf die 
sich ändernde Nachfrage zu reagieren. 

In Zusammenarbeit mit dem Know-Center analy-
sierte Porsche anonymisierte Kunden- und 
Marktdaten von historischen Modelleinführungen 
und nutzte die gewonnenen Erkenntnisse zur 
Entwicklung eines Prognosemodells für zukünf-
tige Modelleinführungen. Dieses Modell wurde 
mittlerweile unabhängig von Automarken und 
Kundensegmenten und unter Einfluss möglichst 
vieler Faktoren, die potentiell Einfluss auf die Ent-
wicklung haben könnten, entwickelt. 

Datenanalyse 

Um ein Prognosemodell für zukünftige Zu-
lassungen zu entwickeln, unabhängig von Marke 
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und Segment, müssen möglichst viele Faktoren, 
die Einfluss auf die Beantwortung der Fragestel-
lungen haben können, in die Analyse einbezogen 
werden. Hierfür wurden unterschiedlichste Da-
tenquellen analysiert und die Performance von 
mehreren Vorhersagemodellen verglichen. Po-
tenzielle Datenquellen waren Verkaufsstudien, 
Historische Zulassungsdaten von Neuwagen und 
Gebrauchtwagen sowie Marktforschungsdaten. 
Die Daten wurden genutzt um unterschiedliche 
Vorhersagemodelle zu vergleichen wie z.B. 
Gaussian Regression, Linear Regression, Mul-
tilayer Perceptron Regressor and a Support Vetor 
Machine Ansatz für Regression. Standard Fehler 
Metriken wie MAE, RMSE, MAPE und MASE 
wurden genutzt um die Methoden zu vergleichen. 

Fachliteratur hat gezeigt das neuronale Netz-
werke ein vielversprechender Ansatz sind und 
diese wurden anhand eines Feed-Forward Netz-
werkes mittels dem State-of-the-Art Framework 
deeplearning4j entwickelt. 

 
Fig. 1: Historische Fahrzeugzulassungsdaten von 
6 Jahren. Die obere Grafik zeigt die Unterschiede 
in der Stückzahl bezogen auf die Fahrzeugmarke. 
Die untere Grafik zeigt den saisonalen Effekt in 
den Zulassungsdaten. 

 

Wirkungen und Effekte  

Zweck des Prognosemodells ist es, Aussa-
gen bezüglich des künftigen Bedarfs an Fahrzeu-
gen einer speziellen Marke bzw. einer speziellen 
Marke innerhalb eines bestimmten Segments 
treffen zu können. Es erstellt Vorhersagen für den 
kommenden Monat oder das gesamte folgende 
Jahr. Hierfür wurde ein nicht linearer Ansatz aus 
dem Bereich Deep Learning mit einem linearen 
Ansatz (Seasonal Autoregressive Integrated Mo-
ving Average, SARIMA) verglichen, wobei das li-
neare Modell durchwegs bessere Ergebnisse für 
die Kurzzeit- und auch Langzeitvorhersage er-
zielte. 

Die beiden besten Modelle aus beiden Bereichen 
wurden in einem Prototyp zusammengefasst und 
mit einem interaktiven, graphischen Dashboard 
kombiniert. 

Die erzielten Ergebnisse wären gemeinsam mit 
Porsche Austria publiziert. Diese eröffnen meh-
rere Forschung Möglichkeiten im Bereich von 
Vorhersagemodellen um die Genauigkeit zu er-
höhen. Weiters wird an einer dynamischen Kom-
bination von mehreren Methoden gearbeitet die 
den sich rasch ändernden Markt besser abbilden 
können. 

 
Fig. 2: Die Ergebnisse der Vorhersagemodelle 
werden im interaktiven Dashboard angezeigt und 
ermöglichen einzelne Marken zu vergleichen und 
die kommenden Monate zu evaluieren. 
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